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r diesem Beitrag mochle ch

3en richtigen Umgang mit dem

r rbrush erklären und die Vorar'

lerten, das Grundieren, das Ab

< eben sowie das Lackieren mit

lruck uft näher er äutern.

ch selbst lackiere seit gut 20 Jahren
nur noch mit Druckluft. Streichen und

Spraydosen liegen mir nicht. Dadurch

habe ich mich naturlich sehr intensiv

mit diesem Thema auseinandergesetzt

und hier meinen Weg gefunden.

Aber zuerst etwas zu dem Grundwis-

sen, das es zu beachten gilt. Farbe

ist nicht Farbe und nicht jede Farbe

kann lakiert bzw. gesprüht werden.
Auch sollten lösungsmittelhaltige Far-

ben nicht mit Farben auf Wasserbasis
gemischt werden. Welcher Verdünner
ist für welchen Lack geeignet? Aber fan-
gen wir klein an.

Der Untergrund

sollte immer sauber, staubfrei, fettfrei
und trocken sein. lmmer! Reiniger fur
viele Untergründe sind lsopropanolal-
kohol oder ein hochwertiger Silikonent-
ferner. Bitte niemals Nitro-/Universal-
verdünnung oder Terpentin dafür ver-

wenden, außer der Untergrund ist aus

Metalll ,,Spüli" mit Wasser ist auch nur
zum groben Vorreinigen geeignet. Um

sich und den Untergrund zu schüt-
zen, wären Einmalhandschuhe opti-
mal. Auch reinigt man den Untergrund
erst direkt vor dem Lakieren und fasst

ihn am besten nicht mehr an. Staub

lässt sich gut mit der Druckluftpisto-
le entfernen, in dem man einfach nur
die Luft über das Objekt streichen lässt

und so den Staub wegpustet. Tücher

oder Lappen sind völlig ungeeignet,
da sie immer fusseln. Eine Abluftanla-
ge wäre für alle Arbeiten ein optimales
Hilfsmittel, sie ist aber kein Muss. Wenn

alles gereinigt ist und das Objekt einen
sicheren Halt auf einer festen Ablage
hat, kann mit der Grundierung begon-
nen werden.

Die Grundierung

ist zur optimalen Haftung des Lackes

mit dem Untergrund unverzichtbar.
Es gibt speziellen Haftgrund/Primer
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Wie lackiere ich mit Airbrush & Co. richtig

für fast lede Art von Untergrund und

Bedarf, sowohl mit als auch ohne Lö-

sungsmittel. lch bevorzuge lösungsmit-

telhaltige, da der Hafteffekt höherwird,
wenn der Primer mit dem Untergrund
eine feste Verbindung eingeht. Bitte

immer den richtigen Primer für die Auf-
gabe wählen! Ansonsten drohen wo-

möglich Ablösung des Lacks bis hin zu

schwere Schäden am Haftgrund oder

dem Untergrund. Der Primer kann mit
dem richtigen Verdünner so einge-
stellt (verdünnt) werden, dass er selbst
durch eine feine Airbrush-Pistole zu la-

ckieren ist. Dann können sogar kleinste
Teile hauchfein vorbehandelt werden.
Aber Vorsicht bei den Dämpfen, bit-
te immer Atemschutz tragen und gut
lüften. Manche Modellbauer denken,
dass sie sich diesen Arbeitsweg sparen
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können und fluchen dann, wenn der

Lack nicht ricnrig hält oder die Ober-

fläche dann doch nicht so wird, rryie er-

hofft. lcn habe die Erfahrung gemacht,

dass ohne Primet- meist etwas schief

geht und das Lackbiid sft nicht schön

gteichrläßig wird. Dann sirril dcr Arge'

und die Arbeit doppelf so groß, um

das Objekt noch zu retten. Ein Primer

kann auch mal als Spruhspachtel ver-

wendei werden, wenn der Untergrund

sehr rau ist, Dann soiiten rnehrere dÜn-

ne Schichten vorlackiert werden. Nach

dem Trocknen kann der Prirner dann

mit Wasser und wasserfestem 5chieif-

papierrrerschiiffen vverden, um so letz-

te feine Unebenheiten auszugleichen.

Trockenschliff ist nicht zu empfehlen,

da der Primer dabei schmiert und dann

die Oberfiäche zerstöi't wird.

Abkleben

ist eine persönliche Einstellung. Der

eine rrerwendet nur günsiiges llaler-
kreppklebeband, der nächste kiebt mit

i'lcrrcliim wie Tesabra,-o ode r ., tnli
chem ab" lch hab die Erfahrung ge-

macht, das Maskierklebenand das Bes-

te ,-rnd Sicherste ist zum Abkleben. Es

hintei'lasst keine Kleberreste, haftet
n chi zr-r stark ant Unte rgrund und ver-

hindert das Unterkriechen der Farbe.

Es g bt vieie Hersteller und noch mehr

K ebelräncier. lch nenne hiet" mal meine

persönlrchen Favoriten, mit denen ich

immer arbejte. Das ist zum einen l-a-

ckierer-Tape von 3lt{ in feinem gelben

Kreop mit niedriger Kiebekraft aus der

Auroiacl iererei, . u r arcleren -i'arriya

Abklebeoand/Masking-Tape von I bis

14 mm Breite fur feine Abklebungen

von Rundungen" Für große Flächen, ciie

mit Zeituirgspapier abgeoecx't werden

sollen, reirht ein lValerklebeband vorn

Discounter in mittlerem Kreop, solan'

ge die erste Abklebung mit dem feinen

Tape geschelren istl Das gröbere Krepp

neigt dazu, dass die Farbe unter sie

kriecht Lrnd dann nach dem Abzienen

grohe Verläufe im Lack zu sehen sind.

Das leine Tape verhindert dies vollstän-

dig und trennt die Farben und Flachen

scha rfka ntig r.,one i na n dei'.

Lacke und Farben

Ab hier soll es nun um das Aussehen

und saubere Oberflächen gehen.,Aber

bitte nicht verzweifeln, wenn es nicnt
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einhundertprozentig top wird bei den
ersten Arbeiten. Das ist normal! lch
habe auch viele Rückschläge in Kauf
nehmen müssen, bis meine Flächen
optimalwurden. Es gilt hier einige ein-
fache Regeln zu beachten: Es dürfen/
sollten niemals verschiedene Herstel-
ler, Lackarten und Verdünnungen ge-
mischt werden. Die wichtigste Regel:
Bleibe bei einer Art des Lacks und der
Verdünnung - und du hast keine pro-

bleme. Des Weiteren keine alten oder
ganz billigen Farben verwenden. Alte
Farben klumpen oder lassen sich nicht
mehr gut verdünnen. Billige Farben
(Discounter, Resterampe und Co.) ha-
ben weniger Farbpigmente und decken
meist viel schlechter. Da geht das Spa-
ren schnell schief. Ich verwende für
große Flächen gern Farben aus dem
Baumarkt, aber dann nur von Mar-
kenherstellern wie Brillux, Krautol, Al-
brecht usw. Das garantiert schon mal
zu 800/o gute Ergebnisse. Diese Far-
ben sind hochwertig, halten sehr lan-
ge und lassen sich gut und deckend
auftragen. Auch habe ich persönlich
festgestellt, dass Kunstharzlacke et-
was widerstandsfählger sind als gleich-
wertige Acryllacke. Aber für beide gilt,
nur mit dem jeweiligen Verdünner so
aufarbeiten, dass sie gut und ohne
zu klumpen durch die Lackierpisto-
len gesprüht werden können. Um die
richtige Einstellung zu finden, hilft nur
testen. Dazu erstmal auf etwas pap_

pe oder Kunststoffreste als probeflä-

chen sprühen. Dann sieht man sofort,
ob die Abstlmmung passt. Zu dicker
Lack nracht Klumpen und fängt beim
Lackieren an zu sprenkeln. Zu dünn
läuft er sofort weg und bildet,,Nasen,,
oder,,Lacktränen". Etwas zu dünn ge-
ratenen Lack kann man mit etwas un-
verdünntem Lack wieder andicken, bis
es passt. Nehmen Sie sich Zeit beim
Lackieren. Nie in Eile oder ,,mal eben
schnell" lackierenl Farben, Untergrund
und auch lhr Raum brauchen erstmal
Temperatur und Ruhe, um sich opti-
mal bearbeiten zu lassen. Unter +5.
würde ich nie lackieren. lch versuche
auch im Winter in meinem Raum +15.

;Eu erreichen. Dann hat man Zeit, um
den Lack gut aufzutragen, ohne dass er
sofort läuft (zu kalt) oder staubig aus-
sieht (zu warm). Dies geschieht schnell
bei Temperaturen über 20" und ohne
Abluft . Es gibt keinen,,Rundum-sofort-
top-Ratschlag", sondern viele Details
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Abklebung mit
feinem und gro-

bem Tape. Das

Gelbe ist extra
fein und leicht ab-

Iösbar. Das Brau-

ne ist grob und
nur zum Abde-

cken der Flächen

geeignet

Eine große Auto-

lackiererpistole

mit 125 ml Farb-

becher für große

Flächen. Als Bei-

spiel dient hier
ein Kümo-Rumpf

mit 114 cm Länge

zu beachten. Aber das sind einmal ge-
lernte Tipps, die bei jedem Mal helfen
und lhnen sofort zeigen, dass es kein
Hexenwerk ist, wirklich schöne Ober-
flächen zu erstellen.
Und damit es nicht zu einfach wird,
bringe ich nun noch Lackierpistolen,
Airbrush und Druckluft ins Spiel. Das
A und O ist die Luft dabei. Membran-
kompressoren sind günstig, machen
aber eher Stress, als gute Lackbilder.
Die Luft vibriert (Membrandruckluft)
und daher wird der Lack gern sche-
ckig und ungleichmäßig aufgetragen.
Mit viel Übung kann das sicher auch
überbrückt werden, aber ich denke
ein Kompressor mit Speichertank ist
da die beste Lösung. Außerdem sollte
ein Wasserabscheider am Kompres-
sortank verbaut sein, der dafür sorgt,
dass die Feuchtigkeit der Luft nicht in
den Lack geraten kann. Kleine Wasser-
tröpfchen können auf der Oberfläche
Löcher oder Pickel hinterlassen. lch
verwende einen gekauften Kompres-

sor für Airbrush mit i 50 Liter Leistung
und einem 24lLiter Tank inklusive öl-
und Wasserabscheider. So habe ich
immer den gleichen Druck und eine
optimale Luftfeuchtigkeit. Günstige Ge_

räte gibt es ab 90 Euro im Fachhandel.

Die richtige pistole

Pistolen gibt es von A-Z und von 5 bis
500 Euro. Die Frage ist, was will ich la-
ckieren? Einen Rumpf von so ca. 60 cm
Länge? Dafür sollte man schon eine et-
was größere Lackiererpistole haben.
Für Bauteile und Kleinigkeiten unter
10 cm reicht eine günstige Airbrush-
Pistole völlig.

Zur kleinen Pistole oder Airbrush sei
gesagt, dass es sie mit Düsen von 0,1

bis 0,8 mm gibt. Wenn normalverdünn-
ter Lack versprüht werden soll, muss
eine Düse zwischen 0,3 bis 0,5 mm ge-
wählt werden. Durch die feineren Dü-
sen geht diese Art von Lack meist nicht
durch. Die Art der pistole sollte dafür
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Meine pistolen. 1. Airbrush mit 0,3 mm Düse und 4 ml Topf, 2. mittlere Airbrush mit 0,5 mm Düse und

1't ml lopf, 3. Lackiererpistole mit 0,8 mm Düse und 125 ml Topf

Ein Kompressor

mit 150-l-Luftleis-

tung und einer

24-l-Speicherlin-

se. Außerdem öl-,

Wasserabschei-

der und Druck-

reglung

eine ,,Double Action" sein. Hier kann

Luft und Farbe über einen Fingerhebel

an der Pistole selbst reguliert werden.

Etwas üben und man hat den Dreh

schnell raus, wie es geht. Diese Pisto-

len sind für feine und mittlere Spritz;.

arbeiten bis ca. 15 cm Fläche geeignet.

Sie haben meist nur einen Farbtank

von 2 ml bis max. ca. 'l 1 ml. Es wird

ein Kompressor mit mindestens 60 Li-

ter Luftleistung und einem Druck von

Minimum 1,5 bis 2 bar benötigt. Die

Kosten fangen bei günstigen Pistolen

mit 0,3-mm-Düsen ab ca. 20 Euro an.

Bei größeren Flächen, oder wenn Far-

ben dickflüssiger sind, wird eine Lackie-

rerpistole benötigt. Diese gibt es mit

Düsen von 0,5 bis 1,5 mm. Meist ha-

ben die einen größeren Farbtank von

20 bis ca. 125 ml, um entsPrechende

Mengen Farbe verarbeiten zu kÖnnen.

Diese Pistolen brauchen viel Luft und

sollten nicht mit einem kleinen Kom-

pressor unter 150 I Luftleistung und ei-

nem Druckvon Minimum 2,5 bis 3 bar

betrieben werden.

Abluftanlage oder
Lackierkammer
wären das Optimale für jede Lackierar-

beit. Der Lacknebel wird so abgesaugt

und es wird verhindert, dass er auf der

Fläche einen feinen staubigen Nebel

hinterlässt. Nicht jeder hat den Platz

oder die Möglichkeiten dafÜr. lch ver-

wende meinen alten Kleiderschrank

und eine handelsübliche Abzugshaube

(gebraucht vom Sperrmüll). Der Schrank

wird oben angebohrt, dort wird ein Ab-

luftrohr an der Abzugshaube befestigt,

das dann durch die Wand ins Freie ge-

hen sollte. Eine solche Anlage sollte eine

Abzugshaube von Minimum 150m3/

Std. Lufttausch haben. Für kleinere Ar-

beiten mit der Airbrush reicht meist

eine aus Brettern und einem 150-mm-

CPU-Lüfter gebaute Abluftrückwand.

Diese schafft den Nebel gut weg, ohne

die Farbe anzusaugen. Der Vorteil der

kleinen Anlage ist, dass sie zusammen-

geklappt werden kann. Das spart wert-

vollen Werkstattplatz. Aber auch diese

Anlage sollte eine Abluft ins Freie haben.

Ein Flexrohr durch das gekippte Fenster

ist da die optimalste Lösung, ohne die

Wände durchbohren zu müssen. Hier-

zu gibt es einen Link mit einem guten

Bauplan: www.bauplan-bauanleitung'
de/lackierkabine-selber-bauen.
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. -r nun genug der Theorie. lch hof-
': class ich einige Antworten zu den

,': Sesiellten Fragen geb.n konnte
.1cl sornit zur Vermeidung einiacner
::hler beigetragen habe. Lackieren
-r t Druckluft ist kein Flexenwerk, aber
- JCh nichts für,,mal eben schnell". Et-

.'as Zeit und Lust auf das Lackier-en

,:wie das neu erlernte Ver"ständnis

'-r Farben und Geräte sollten jedem

-.'möglici-ren, ein tolles Ergebnis zu er-

elen. Übung inacht den |\leister urici
I r'oi:eflächen kann ich auch ruhig mal

3TSauen. Das tut nicht wei urrd hilft,
. - silh arr das rer,e Vergnürcn . ('

. elryöh nen.
',i er nicht genug lnfos zum Thema be-
.cmmen hat, sollte sich mal in der
:achliteratur umsehen. lch empfeh-
:,,Das Lernbuch der Lackiertechnil<",

;BN 978-3865308541.
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